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In diesem Text wird eine geschlechterge-

rechte Sprache verwendet. Dabei kommen 

sowohl neutrale Formulierungen als auch das 

Gender-Doppelpunkt zum Einsatz. Dies dient 

der besseren Lesbarkeit und bezieht alle Ge-

schlechter ein. 
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Ausgangslage / Zielsetzung 

Ausgangslage 

Das Zehendermätteli, eingebettet in der Aare-

schlaufe im Norden der Stadt Bern, ist ein be-

liebtes Ausflugsziel und Erholungsgebiet mit 

Restaurant und Gärtnerei. Das Gebiet ist im 

ISOS (Inventar der schützenswerten Ortsbilder 

der Schweiz) eingetragen. 

Aktuell ist das Zehendermätteli ausschliess-

lich mit einer Fähre mit der Gemeinde Brem-

garten bei Bern verbunden. Die bestehende 

Fähre dient als einzige Verbindung für die 

Überquerung der Aare. 

Um eine ganzjährige, zuverlässige Erschlies-

sung zu diesem lokal und regional bedeuten-

den Erholungsraum sicherzustellen, soll ein 

Aaresteg als Ersatz für den Fährbetrieb reali-

siert werden. Mit einem solchen Zugang wird 

das Zehendermätteli für den Fussverkehr 

ganzjährig, sicher und attraktiv erschlossen 

und ein Rundspaziergang von der Tiefenau 

nach Bremgarten wird möglich. 

 

 

 

 

 

Zielsetzung 

Im Auftrag der Burgergemeinde Bern, der Ge-

meinde Bremgarten und der Stadt Bern sollen 

mittels eines Projektwettbewerbs bauliche 

und gestalterische Lösungen für einen Aare-

steg erarbeitet und ein bestmöglicher Beitrag 

hinsichtlich der Integration in das sensible 

Orts- und Landschaftsbild gefunden werden. 

Mit dem Projektwettbewerb «Aaresteg Ze-

hendermätteli-Bremgarten» werden architek-

tonisch und freiräumlich hochwertige Projekt-

vorschläge gesucht, die in konstruktiver wie 

nachhaltiger Hinsicht überzeugen und sich 

gestalterisch zurückhaltend und rücksichts-

voll in die Umgebung integrieren.  

Aufgrund der technischen, gestalterischen, 

ökologischen und ökonomischen Anforderun-

gen sind verschiedene Tragwerkskonzepte 

möglich. Die Planergemeinschaft erwartet un-

terschiedliche Lösungsvorschläge, welche 

mit einem nachvollziehbaren Gestaltungsan-

satz die technische und bauliche Konstruk-

tion darlegen, die räumliche und gestalteri-

sche Qualität begründen und sich mit dem 

groben Bauablauf sowie der Wirtschaftlich-

keit und Nachhaltigkeit auseinandersetzen.  
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Verfahren 

Veranstalterin 

Auftraggeberin ist die Planungsgemeinschaft 

Aaresteg Zehendermätteli-Bremgarten, be-

stehend aus der Burgergemeinde Bern, der 

Gemeinde Bremgarten und der Stadt Bern.  

Die Organisation und Begleitung des Projekt-

wettbewerbs übernimmt Emch+Berger AG 

Bern, Schlösslistrasse 23, 3008 Bern.  

Art des Verfahrens 

Das Verfahren wird als selektives Verfahren 

mit vorgängiger Ausschreibung, einer am 8. 

Juli 2025 durchgeführten Präqualifikation und 

dem anschliessenden Projektwettbewerb für 

sieben Teams bestehend aus Ingenieur-, Ar-

chitektur- und Landschaftsarchitekturbüros 

ausgeschrieben. Im Sinne der Nachwuchsför-

derung wurde bei entsprechender Qualifika-

tion beabsichtigt von den max. sieben Teams 

ein Nachwuchsteam auszuwählen. Die ent-

sprechend deklarierten Teams unterlagen 

nicht den gleichen Kriterien. 

Das Verfahren unterstand dem öffentlichen 

Beschaffungswesen. Die Ausschreibung un-

terliegt dem GATT-/WTO-Übereinkommen.  

Grundlagen und Verbindlichkeiten 

Das Verfahren richtete sich nach der inter-

kantonalen Vereinbarung über das öffentliche 

Beschaffungswesen IVöB (SRL Nr. 731.2-1) 

vom 15. November 2019 (Stand 01. Februar 

2022), dem Gesetz über den Beitritt zur inter-

kantonalen Vereinbarung über das öffentliche 

Beschaffungswesen (BSG 731.2) vom 08. Juni 

2021 (Stand 01. Februar 2022) sowie der Ver-

ordnung zur interkantonalen Vereinbarung 

über das öffentliche Beschaffungswesen 

(BSG 731.21) vom 17. November 2021 (Stand 

01. September 2024). Es gilt die Ordnung SIA 

142, Ausgabe 2009, subsidiär zu den Bestim-

mungen über das öffentliche Beschaffungs-

wesen. Ebenso galten als Grundlage für den  

 

 

Projektwettbewerb das Programm, die Fra-

genbeantwortung sowie die weiteren Unterla-

gen zum Verfahren.  

Mit Einreichen des Projektvorschlags haben 

die Teilnehmenden die Verfahrensgrundsätze 

als verbindlich anerkannt. In gleicher Weise 

war es für die Veranstalterin bindend. Die 

Teilnehmer akzeptieren die Entscheide des 

Preisgerichts, auch jene in Ermessensfragen.  

Teilnehmerberechtigung 

Teilnahmeberechtigt für den Projektwettbe-

werb sind folgende, vom Preisgericht in der 

Präqualifikation ausgewählten, sieben Teams. 

ARGE AFJ 

ARX Gruppe AG, Basel  

Dietmar Feichtinger Architects, Montreuil FR 

Jacob Planung GmbH, Basel 

ARGE Bergmeister + pool + Berchtold.Lenzin 

Bergmeister + Partner AG, Zürich  

pool Architekten, Zürich 

Berchtold.Lenzin Zürich GmbH, Zürich 

ARGE Team Masotti 

Masotti & Associati SA, Bellinzona  

Orsi & Associati Sagl, Bellinzona  

Land Suisse Sagl, Lugano 

ARGE WG-Firth 

WaltGalmarini AG, Zürich und Ian Firth Struc-

tural Engineering, Wiltshire UK 

Theo Hotz Partner AG, Zürich 

Studio Vulkan Landschaftsarchitektur, Zürich 

co–struct (Nachwuchsteam) 

co–struct AG, Zürich 

Djurdjevic Architekten, Lausanne 

DUO Landschaftsarchitekt:innen, Bern 
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schlaich bergermann partner sbp SE 

schlaich bergermann partner sbp SE, Stutt-

gart DE 

Itten+Brechbühl AG, Bern 

ghiggi paesaggi GmbH, Zürich 

Team LMP/mlzd/uniola 

Lüchinger Meyer Partner, Zürich 

:mlzd, Biel 

Uniola AG, Zürich 

Eigentümerverhältnisse und Urheberrecht 

Die Entwürfe gehen mit der Einreichung in das 

Eigentum der Auftraggeberin über. Die Urhe-

berrechte bleiben jedoch vollumfänglich beim 

Verfasserteam. 

Vorprüfung 

Die Vorprüfung wurde durch die Emch+Berger 

AG Bern sowie Berater/innen und Exper-

ten/innen vorgenommen. 

Gesamtpreissumme 

Die Gesamtsumme für Preise und allfällige 

Ankäufe im Rahmen des Projektwettbewerbs 

betrug CHF 70’000.00 inkl. MwSt. In der Ge-

samtpreissumme war eine fixe Entschädigung 

für jedes teilnehmende Projektteam von CHF 

3'000.00 inkl. MwSt. enthalten.  

Es konnten 3 - 4 Preise erteilt werden. Die 

Aufteilung der verfügbaren Preissumme von 

CHF 49'000.- inkl. MwSt. erfolgte anlässlich 

der Jurierung. 

Preisgericht 

Das Preisgericht setzt sich aus den folgenden 

Personen zusammen: 

Sachpreisrichter mit Stimmrecht 

• Reto Wirz, Burgergemeinde Bern 

• Stefan Geiser, Gemeinde Bremgarten 

• Jürg Zbinden, Stadt Bern 
 

 

Fachpreisrichter/innen mit Stimmrecht 

• Adrian Tschopp, Dipl. Bauingenieur ETH 

SIA SWB 

• Martin Dietrich, Dipl. Bauingenieur ETH SIA 

• Regina Glatz, Dipl. Architektin ETH SIA 

• Bettina Käppeli, Landschaftsarchitektin 
 

Expert/innen und Berater/innen ohne Stimm-

recht 

• Karin Augsburger, Tiefbau Stadt Bern 

• Adrian Kräuchi, Gemeinde Bremgarten 

Termine Projektwettbewerb 

Publikation Präqualifikation 30.07.2025 

Unterlagen Wettbewerb 03.09.2025 

Fragenstellung anonym 17.09.2025 

Fragenbeantwortung  01.10.2025 

Abgabetermin Unterlagen 17.11.2025 

Jurierung   03.12.2025 
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Beurteilungskriterien 

Für die Projektwettbewerbsbeiträge galten 

folgende Beurteilungskriterien: 

Technische Aspekte 

Fundation- und Tragwerkskonzept, konstruk-

tive Ausbildung, Realisierbarkeit, Dauerhaf-

tigkeit, Funktionalität, Robustheit, Bauvor-

gang, Unterhaltsfreundlichkeit, Konstruktion 

und Materialisierung hinsichtlich Energie, 

Ökologie und Langlebigkeit 

Räumliche und gestalterische Aspekte 

Landschaftliche Integration des Brückenbau-

werks im Flussraum der Aare, Einbindung in 

das Terrain und die Umgebung, Geländean-

schlüsse, Erscheinungsbild, räumliche Wahr-

nehmung, Erschliessung/Anbindung Wege 

Wirtschaftlichkeit 

Wirtschaftlichkeit bezüglich Investitions-, Be-

triebs- und Unterhaltskosten, Lebenszyklus-

kosten (Plausibilisierung und Homogenisie-

rung der Kostenschätzungen) 

Biodiversität 

Eingriff in Lebensräume, Vogelschutz, Aus-

gleichsmassnahmen, Bepflanzungen 

Nachhaltigkeit 

Minimierung schädlicher Emissionen über den 

gesamten Lebenszyklus, Ressourcenminimie-

rung, Kreislauffähigkeit, Maximierung der Ge-

brauchsdauer und Nutzungsqualität 

 

Das Preisgericht behielt sich vor, die Beurtei-

lungskriterien zu präzisieren bzw. zu verfei-

nern. Die Reihenfolge der Kriterien entspricht 

nicht der Gewichtung. 
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Beurteilung und Empfehlung 

Das Fach- und Sachpreisgremium sowie Be-

ratende trafen sich am Mittwoch, 01. Dezem-

ber 2025 zur Jurierung. 

Eingegangene Projekte 

Bei der Verfahrensbegleitung gingen am 

17.11.2025 termingerecht sieben Projekte ein: 

• 01 Projekt: Fädli i de Luft 

• 02 Projekt: Feder 

• 03 Projekt: Belvedere 1191 

• 04 Projekt: Wasserläufer 

• 05 Projekt: Sospeso 

• 06 Projekt: LINEA 

• 07 Projekt: La linea 

 

Vorprüfung 

Zu Beginn des Beurteilungstages wurden die 

Ergebnisse der Vorprüfung präsentiert und 

erläutert. Die Beiträge der sieben Teams sind 

fristgerecht, anonym und mit den geforderten 

Unterlagen abgegeben worden.  

Die Vorgaben aus dem Wettbewerbspro-

gramm wurde bei einigen Projektabgaben 

nicht vollumfänglich umgesetzt. Verstösse, 

welche zu einem Ausschluss geführt hätten, 

lagen jedoch keine vor.  

Orientierungsrundgang 

Nach der Kenntnisnahme und der Genehmi-

gung der Vorprüfungsergebnisse las sich das 

Preisgericht in zwei separaten Gruppen in die 

sieben Wettbewerbsbeiträge ein. Im An-

schluss wurden die Projekte wertungsfrei 

vorgestellt.  

1. Wertungsrundgang 

Die sieben Beiträge wurden hinsichtlich der 

technischen sowie räumlich und gestalteri-

schen Aspekte, der Biodiversität, der Nach-

haltigkeit und der Wirtschaftlichkeit beurteilt. 

 

 

Nach eingehender Auseinandersetzung mit 

den Konzeptvorschlägen und sorgfältiger Er-

örterung aller Vorzüge und Unzulänglichkei-

ten hat die Jury folgende zwei Projekte im 

ersten Wertungsrundgang ausgeschieden: 

• Projekt 02: Feder  

• Projekt 03: Belvedere 1191 

 

2. Wertungsrundgang 

Zu Beginn des zweiten Wertungsrundgangs 

wurde die vergleichende Grobkostenschät-

zung präsentiert.  

Anschliessend wurde im Gremium ein Kon-

trollrundgang durchgeführt und dabei die 

Entscheide des ersten Wertungsrundgangs 

bestätigt. Weiter entschied das Preisgericht, 

den nachfolgenden Projektvorschlag im zwei-

ten Wertungsrundgang auszuscheiden: 

• Projekt 04: Wasserläufer 

In einem Kontrollrundgang wurde die 2. Wer-

tungsrunde bestätigt. Es verblieben nachfol-

gende vier Projekte für den Entscheid.  

• Projekt 01: Fädli i de Luft 

• Projekt 05 Sospeso 

• Projekt 06 LINEA 

• Projekt 07 La linea 

 

Entscheid 

Final diskutierte das Preisgericht die vier ver-

bleibenden Projekte ausführlich. Nach einge-

hender Gegenüberstellung und Diskussion 

der Vor- und Nachteile der einzelnen Pro-

jekte, unter Berücksichtigung der Beurtei-

lungskriterien, wurde am Ende des Beurtei-

lungstages folgendes Projekt einstimmig zur 

Weiterbearbeitung empfohlen:  

• 01 Fädli i de Luft 
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Empfehlungen für die Weiterbearbeitung 

Gemeinsam formuliert das Preisgericht fol-

gende Punkte zur Weiterbearbeitung:  

• Optimierung Anschluss Seite Zehender-

mätteli zur Einhaltung des Freibords 

• Optimierung Anschlusspunkte beim Ge-

länder 

• Konkretisierung Belag (Nutzung, Unter-

halt) 

• Plausibilisierung Statik des Druckbogens 

auf Seite Bremgarten unter Berücksichti-

gung der Geologie 

• Weiterentwicklung und Detaillierung des 

Montagestosses 

• Weiterentwicklung und Detaillierung der 

Anbindung der Zugelemente am Stahl-

kasten 

• Optimierung Bauablauf 

Preisgeld 

Das Preisgericht vergab vier Preise. Die zur 

Verfügung stehende Preissumme von  

CHF 49‘000.- inkl. MwSt. wurde folgendermas-

sen aufgeteilt:  

• 1. Rang / 1. Preis: Projekt 01: Fädli i de Luft 

CHF 20‘000.- inkl. MwSt.  

• 2. Rang / 2. Preis: Projekt 06: LINEA 

CHF 17‘000.- inkl. MwSt.  

• 3. Rang / 3. Preis: Projekt 05: Sospeso 

CHF 8‘000.- inkl. MwSt.  

• 4. Rang / 4. Preis: Projekt 07: La linea 

CHF 4‘000.- inkl. MwSt.  
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Courvertöffnung / Würdigung 

Couvertöffnung  

Vor der Öffnung der Verfassercouverts leis-

tete das Preisgericht die Unterschriften als 

Zeichen des Einverständnisses zum Ent-

scheid.  

Die Öffnung der Verfassercouverts legte an-

schliessend folgende Teams offen. 

rangierte Projekte 

1. Rang / Empfohlen zur Weiterbearbeitung  

Projekt Fädli i de Luft 

Ingenieur: 

co-struct AG, Zürich 

Architektur:  

Djurdjevic Architctes Sàrl, Lausanne 

Landschaftsarchitektur: 

DUO Landschaftsarchitekt.innen, Bern 

2. Rang – Projekt LINEA 

Ingenieur: 

sbp schlaich bergermann partner, Stuttgart 

Architektur:  

IB+ Itten Brechbühl 

Landschaftsarchitektur: 

ghiggi paesaggi GmbH, Zürich 

3. Rang – Projekt Sospeso 

Ingenieur 

Bergmeister: + Partner AG, Zürich  

Architektur: 

pool Architekten, Zürich 

Landschaftsarchitektur: 

Berchtold.Lenzin Zürich GmbH, Zürich 

4. Rang – Projekt La linea 

Ingenieur: 

Lüchinger Meyer Partner, Zürich 

Architektur: 

:mlzd, Biel 

Landschaftsarchitektur: 

Uniola AG, Zürich 

 

weitere Projekte 

Projekt Wasserläufer 

Ingenieur: 

WaltGalmarini AG, Zürich und Ian Firth 

Structu-ral Engineering, Wiltshire UK 

Architektur: 

Theo Hotz Partner AG, Zürich 

Landschaftsarchitektur: 

Studio Vulkan Landschaftsarchitektur, Zürich 

Projekt Feder 

Ingenieur: 

Masotti & Associati SA, Bellinzona  

Architektur: 

Orsi & Associati Sagl, Bellinzona  

Landschaftsarchitektur: 

Land Suisse Sagl, Lugano 

Projekt Belvedere 1191 

Ingenieur: 

ARX Gruppe AG, Basel  

Architektur: 

Dietmar Feichtinger Architects, Montreuil FR  

Landschaftsarchitektur: 

Jacob Planung GmbH, Basel 

Würdigung 

Das Preisgericht dankt allen Teams für die 

ausgezeichnete Qualität und Vielfalt der ein-

gereichten Beiträge, die eine konstruktive in-

spirierende Diskussion ermöglichten. Der 

Dank und Respekt gelten auch der damit ver-

bundenen grossen Arbeit.  
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Genehmigung 

Das Preisgericht hat den Entscheid und die 

Empfehlung im vorliegenden Bericht geneh-

migt.  

Bern, 03.12.2025 

 

 

Reto Wirz 

Vertreter der Burgergemeinde Bern  

 

Stefan Geiser 

Vertreter der Gemeinde Bremgarten  

 

Jürg Zbinden 

Vertreter der Stadt Bern  

 

Adrian Tschopp 

WAM Planer und Ingenieure AG  

 

Martin Dietrich 

Theiler Ingenieure AG 

 

Regina Glatz 

Co. Architekten AG 

 

Bettina Käppeli 

Moeri+Partner AG 
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Projekt zur Weiterbearbeitung 
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Fädli i de Luft 

1. Rang / 1. Preis 

 

Ingenieur 

Co-struct AG 

Weberstrasse 12 

8004 Zürich 

 

Sam Bouten 

Fabrice Meylan 

Lucas Bauer 

Vincent Lestang 

Arthur Billotte 

 

 

 

 

 

Architektur 

Djurdjevic Architectes Sàrl 

Rue des Fontenailles 10 

1007 Lausanne 

 

Muriz Djurdjevic  

 

Landschaftsarchitektur 

DUO Landschaftsarchitekt.innen 

Neuengass-Passage 3 

3011 Bern 

 

Aurélie Barral 

Maria Beatrice Fenoglio 

Sandra Kieschnik 
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Würdigung Jury:  

Konzeptionell wird eine Neuformulierung der 
Berner Kettenbrücken vorgeschlagen. Die Ent-
wurfsidee wird differenziert aus den örtlichen 
Gegebenheiten hergeleitet. Daraus entsteht 
eine technisch wie auch gestalterisch durch-
dachte, asymmetrische Hängekonstruktion. 
Dabei wird der Einfluss des hochwertigen Na-
turraums auf das Projekt vielschichtig aufge-
zeigt. Beim Betreten des Stegs wird die Cha-
rakteristik der Landschaft erlebbar verdeut-
licht.  

Die gebauten Eingriffe in die Landschaft be-
schränken sich auf beiden Uferseiten auf ein 
Minimum. Die Widerlager am Ende des Stegs 
sind kaum sichtbar in das Terrain vergraben 
und die Abspannblöcke sind auf der Seite von 
Bremgarten wie Findlinge auf halber Höhe in 
das Waldbord eingebettet. Der Zugang auf 
Seite des Zehendermättelis wird durch eine 
sanfte Erhebung des Terrains zurückhaltend 
gelöst. 

Die Brücke fügt sich als leichtes, zurückhal-
tendes Bauwerk sensibel in den Landschafts-
raum der Aare ein. Durch die bewusst ge-
wählte asymmetrische Konstruktion wird der 
Prallhang nicht nur respektiert, sondern räum-
lich inszeniert und in seinem topografischen 
Verlauf aufgenommen. Dadurch entsteht ein 
klarer und nachvollziehbarer Bezug zwischen 
Bauwerk und Flussraum, der die landschaftli-
chen Gegebenheiten stärkt, ohne dominant in 
Erscheinung zu treten. Der für die Verankerung 
notwendige Eingriff in den Wald bleibt auf das 
erforderliche Minimum beschränkt und mani-
festiert sich lediglich als schmale, präzise ge-
setzte Schneise. Der Standort wurde aus-
serhalb der sensiblen ökologischen Bereiche 
gewählt. Die ökologische Kontinuität wird un-
ter anderem durch die Integration der stark 
geschädigten Eiche sichergestellt. Der Baum, 
der im Zuge der Bauarbeiten gefällt werden 
muss, wird vor Ort als wertvolle ökologische 
Struktur in den Hang eingebettet und bleibt so 
als Lebensraum und Totholzelement im Land-
schaftsraum erhalten. Die massvolle Setzung 
und die schlichte Materialwahl verbinden Zu-
gänglichkeit, landschaftliche Qualität und den 
nachhaltigen Schutz der Biodiversität. 

Der Tragwerksentwurf basiert auf der Idee von 
zwei sich überschneidenden, gekrümmten 
Kurven mit asymmetrischer Anordnung. Wäh-
rend der Gehweg dem Druckbogen folgt, steigt  

 

das Zugelement gegen Bremgarten hin an und 
wird direkt im Hang verankert. Auf Seite Ze-
hendermätteli verschmelzen diese beiden Ele-
mente zu einem linsenförmigen Stahlkasten. 
Dieses Auflager kann sehr sparsam ausgebil-
det werden, weil Zug- und Druckkräfte kurzge-
schlossen werden und somit nur Vertikalkräfte 
auftreten. Auch die Konstruktionshöhe der 
Brücke und damit die Dammschüttung werden 
auf ein Minimum reduziert. Anders verhält es 
sich auf der Gegenseite: Der Durchhang des 
Zugelements und der Bogenstich des Druck-
bogens von jeweils nur etwa einem Meter führt 
zu relativ hohen Horizontalkräften, die oben 
mit insgesamt acht Felsankern und unten mit 
einer massiven Druckplatte direkt in den Fel-
sen abgetragen werden. Die leichte Verbreite-
rung in der Brückenmitte ist dadurch begrün-
det, dass die Hängekonstruktion in einer nach 
aussen geneigten Ebene liegen soll. All diese 
Überlegungen zum Brückenentwurf sind gut 
nachvollziehbar, und die von den Projektver-
fassern angegebenen Kräfte erscheinen plau-
sibel. 

Veranschaulicht wird dieses statische Prinzip 
auch durch den Bauvorgang: In einem ersten 
Schritt wird von der Gegenseite aus die Brü-
ckenhälfte Bremgarten montiert und veran-
kert, die sich in dieser Phase wie ein Kragarm 
verhält. Anschliessend wird der Stahlkasten 
auf Seite Zehendermätteli eingehängt und als 
einfacher Balken ins System integriert, das 
vorerst die Eigenlast der Brücke zu tragen hat. 
Mit einer Optimierung dieses Bauvorgangs 
lässt sich voraussichtlich das enorme Gewicht 
des Mobilkrans noch etwas reduzieren. Aber 
erst nach dem Zusammenschluss der Zugele-
mente beider Brückenhälften entsteht eine 
asymmetrische Hängebrücke, welche zusätz-
lich auch die Auf- und Nutzlasten aufnimmt. 
Die Belastungsgeschichte ist somit bei der 
statischen Detailbearbeitung zu berücksichti-
gen. Die Umsetzung all dieser Ideen führt zu 
einem spannenden und innovativen Bauwerk, 
das in der statischen und konstruktiven Bear-
beitung hohe Anforderungen stellt. 

Besondere Sorgfalt erfordert die Ausbildung 
des sehr schlanken, von innen ausgesteiften 
Stahlkastens. Dies gilt vor allem für die Seite 
Zehendermätteli, wo sich die Zugelemente 
seitlich an den in der Höhe variablen Kasten 
anschmiegen. Die Wahl der Zugelemente aus 
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Flacheisen ist deshalb nicht nur aus dem his-
torischen Kontext heraus, sondern auch aus 
konstruktiven Gründen und wegen der besse-
ren Sichtbarkeit für die Vögel sinnvoll. Auf 
Seite Bremgarten ist das Ausknicken des auf 
Druck beanspruchten schlanken Stahlkastens 
nach oben besonders zu beachten, weil die 
Hänger keinen Beitrag zur Reduktion der 
Knicklänge leisten können. Punkto Schwin-
gungsverhalten ist nachvollziehbar, dass sich 
die Brücke in einem kritischen Frequenzbe-
reich befindet; ob es einen Schwingungstilger 
braucht, lässt sich wohl erst am fertigen Ob-
jekt definitiv beurteilen. Allenfalls kann mit zu-
sätzlichen, vorgespannten Hängern am Brü-
ckenanfang Seite Bremgarten das Schwin-
gungsverhalten günstig beeinflusst werden. 
Aus Sicht der Jury ist dort anstelle einer integ-
ralen Verbindung ein lösbarer Anschluss zu-
gunsten vereinfachter Instandsetzungsmög-
lichkeiten vorzuziehen. 

Der Entwurf überzeugt durch eine bedachte 
Lesart des einzigartigen Landschaftsraumes 
und der daraus abgeleiteten, kunstvollen In-
stallation, welche sich elegant schwebend 
und zugleich einzigartig in das sensible Um-
feld einfügt. 
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Rangierte Projekte 
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LINEA 

2. Rang / 2. Preis 

 

Ingenieur 

sbp schlaich bergermann partner 

sbp se 

Schwabstrasse 43 

70197 Stuttgart 

 

Schächner Frank 

Gebreiter Daniel 

Jiuyu Lai 

 

 

 

 

 

 

Architektur 

IB + Itten Brechbühl 

Itten+Brechbühl AG 

Nordring 4A 

3001 Bern 

 

Mermillod Emile 

Pogodalla Flore 

Reinacher Yves 

 

Landschaftsarchitektur 

Ghiggi Paesaggi GmbH 

Forchstrasse 234 

8032 Zürich 

 
Deslo Alba 

Ghiggi Dominique 
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Würdigung Jury:  

Die Aare wird mit einem Fachwerkträger über-
spannt. Dessen Obergurt besteht aus einem 
leicht nach oben gekrümmten Hohlkastenträ-
ger. Der auf den ersten Blick unprätentiös ein-
fache Steg ist bei genauerer Betrachtung so-
wohl in statischer als auch gestalterischer 
Hinsicht bemerkenswert reduziert und filigran 
konstruiert.  

Der geschlossene Hohlkasten wird geschickt 
unter der auskragenden Plattform mit Holz-
kassetten versteckt. Das Fachwerk aus ge-
schweisstem Flachstahl ist minimal elegant 
gelöst, die beiden dezent ausgebildeten Wi-
derlager sind unauffällig in den hochwertigen 
Landschaftsraum eingebettet und die kombi-
nierte Materialisierung in Cortenstahl und Holz 
passt zur naturnahen Umgebung.  

Im Bereich des Zehendermättelis wird diese 
klare Haltung der Zurückhaltung jedoch nicht 
mehr weiterverfolgt. Der vorgeschlagene Erd-
wall als Aufgang zum Flusssteg wirkt störend. 
Die Analogie zum grenzbildenden Keltenwall 
ist in der zur Aare hin offenen Ebene des Ze-
hendermättelis nicht nachvollziehbar. 

Die formale Ausprägung des Bauwerks erzeugt 
eine räumliche Spannung, die als bewusstes 
gestalterisches Mittel eingesetzt wird. Durch 
die Konstruktion des Fachwerkträgers ent-
steht ein starker Bezug zur Aare. Positiv her-
vorzuheben ist der Verzicht auf Seile oder 
transparente Bauelemente, wodurch die As-
pekte des Vogelschutzes berücksichtigt wer-
den. Bestehende Bäume, die durch den Ein-
griff gefällt werden müssen, werden vor Ort 
durch einheimische, standortgerechte Arten 
ersetzt. Das Projekt respektiert auf Seiten 
Bremgarten den Wald sowie das sensible 
Feuchtgebiet. 

Das Tragwerk des Projektvorschlags «LINEA» 
ist ein einfacher Balken in Form eines Parabel-
trägers. Dieser wird auf zwei uferseitige, flach 
fundierte Auflagerelemente in Stahlbeton ge-
setzt. Die Beanspruchung der Auflager ist mi-
nimal, es werden keine Einspannkräfte mobili-
siert. Im Auflager ist der Kastenträger mit ei-
nem Querträger torsionsgehalten. Die erste 
Feldöffnung des Parabelträgers zum Auflager 
hin ist flächig zugeschweisst. Die grosse 
Schlankheit scheint mit L/35 der einfachen 
Nutzung entsprechend möglich. 

 

 

Der Querschnitt der Brücke folgt in grosser 
Konsequenz dem Gedanken der Nachhaltig-
keit. Er besteht aus zwei aufeinander ge-
schachtelten Baustoffen. Aus dem dicht ver-
schweissten gebogenen Kastenträger mit ge-
radem Untergurt in wetterfestem Stahl und 
aufgesetzten Holzkassettenelementen in 
Douglasie. Die Absturzsicherungen werden 
vom Holz unabhängig durch auf den Kasten-
träger geschraubte Flachstahl-U-Konstruktio-
nen realisiert. 

Der Wettbewerbsbeitrag «LINEA» ist äusserst 
wertvoll in seiner Minimierung der Anzahl tech-
nischer Elemente mit klar zugeordneter Funk-
tion. Die Form des Kastenträgers entspricht 
perfekt seiner Funktion als Druckbogen und 
als Biegeträger in Längsrichtung. Er leitet an-
fallendes Wasser zuverlässig über seine Flan-
ken ab. Die Kassettenelemente in Douglasie 
können in Teilen oder als Ganzes ausge-
tauscht werden. Bedenken verbleiben einzig 
hinsichtlich der Dauerhaftigkeit der als aus-
kragende einfache Balken gelagerten Quer-
hölzer unter extensiv angesetzten Unterhalts-
intervallen. 

Der Projektbeitrag besticht durch seine 

selbstverständliche, sorgfältig durchdachte 

und elegant gestaltete Konstruktionsweise. 

Bei der vorgeschlagenen Zugangssituation 

über einen Erdwall ist das schlüssig gewählte 

Konzept der Reduktion leider nicht mehr vor-

handen. 
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Sospeso 

3. Rang / 3. Preis 

 

Ingenieur 

Bergmeister + Partner AG 

Geerenweg 2 

8048 Zürich 

 

Patrick Suder 

Josef Taferner 

Andreas Taras 

Matthias Gebhard 

Mattia Puddu 

 

 

 

 

 

Architektur 

pool Architekten 

Bremgartnerstrasse 7 

8003 Zürich 

 

Hans Gut 

Emira Rebbani 

 

Landschaftsarchitektur 

Berchtold.Lenzin Zürich GmbH 

Landschaftsarchitekten Zürich.Basel 

Badenerstrasse 585 

8048 Zürich 

 

Irene Diez Prieto 

Roman Berchtold  
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Würdigung Jury:  

Der Projektvorschlag sieht eine filigrane, 
asymmetrische Hängekonstruktion in Corten-
stahl vor. Dabei wird der Typus der im Aarer-
aum bereits vorhandenen, traditionellen Hän-
gebrücken an die Umgebung adaptiert und 
entsprechend neu interpretiert. Auf Seite von 
Bremgarten wird anstelle von Pylonen die 
obere Hangkante zur Verankerung der bis zur 
gegenüberliegenden Uferseite querenden 
Spannseile genutzt. Die lange Abspannung 
bedarf jedoch eine übermässige Rodung aus-
gewachsener Bäume. 

In gestocktem Beton ausgeführt, sollen sich 
die Widerlager durch schnelles Ansetzten ei-
ner natürlichen Patina möglichst unauffällig in 
den hochwertigen Naturraum integrieren.  

Das Projekt zeichnet sich durch eine präzise 
und differenzierte Auseinandersetzung mit 
den örtlichen Gegebenheiten aus. Die Kon-
struktion reagiert sensibel auf die Topografie 
des Prallhangs und übersetzt dessen Verlauf 
in eine räumlich wirksame Gestaltung. Der Ent-
wurf stellt einen nachvollziehbaren Bezug zwi-
schen Bauwerk und Flussraum her und fügt 
sich zurückhaltend in den landschaftlichen 
Kontext ein. Besonders hervorzuheben sind 
die vielfältig vorgeschlagenen Ersatz- und 
umfassenden Kompensationsmaßnahmen, die 
eine fundierte und reflektierte Auseinander-
setzung mit den ökologischen Auswirkungen 
des Projekts erkennen lassen. 

Insgesamt ergibt der Lösungsvorschlag einen 
eleganten, im Grundsatz sorgfältig auf den Ort 
zugeschnittene Flussübergang. Weniger 
nachvollziehbar sind die auf Seite des Ze-
hendermättelis beidseitig geböschten Zu-
gangswege. Die am Ausgangspunkt des Stegs 
angedockten Aufschüttungen ergeben im 
weichen Übergang der Ebene zum etwas tiefer 
liegenden Uferbereich einen unerwünschten 
Wall. 

Der Tragwerksentwurf basiert auf der Idee ei-
ner Hängebrücke mit asymmetrischer Anord-
nung der Zugseile. Die Tragseile werden zwi-
schen die beiden Auflager gespannt, der Brü-
ckenkörper ist unter die Seile gehängt. 

Der Brückenquerschnitt ist sehr einfach ge-
halten aus einer verschweißten liegenden 
Stahlrahmenkonstruktion in wetterfestem 
Stahl eingedeckt mit vorgespannten Carbon-
drahtnetzplatten in Beton (CPC). 

 

Der Stahlrahmen besteht aus zwei dicht ver-
schweißten Hohlkastenrandträgern verbun-
den durch handelsübliche Walzprofile. Belegt 
mit den Gehwegplatten ist die Konstruktion of-
fen gefugt und lässt Wasser durchtreten.  

Die Zugseile sind im Grundriss leicht gekrümmt 
angedacht, um der Gesamtkonstruktion etwas 
horizontale Stabilität zu verleihen. Additiv wer-
den mögliche Schwingungstilger unter den 
Betonelementen erwähnt.  

Das Tragwerk nimmt in seiner Asymmetrie sehr 
schön die vorhandenen topografischen Unter-
schiede der beiden Uferseiten auf. Die Kon-
struktion ist einfach und zweckmäßig. Der 
Wasserdurchtritt durch die Konstruktion er-
möglicht stehendes Wasser im Bereich der 
Trägerverbindungen, welches die Dauerhaf-
tigkeit der Konstruktion einschränken kann. 
Die Auflager im Bereich der Straße bedingen 
den regelmäßigen Rückschnitt des Bewuch-
ses. Der Kontakt der Ankerblöcke zur Stras-
senstützmauer birgt Risiken gegenseitiger Be-
einflussung der jeweiligen Dauerhaftigkeit.  

Der Entwurf ist das Ergebnis einer sorgfältigen 
Analyse des Flussraums und überzeugt insbe-
sondere durch seine sowohl historisch als 
auch ortsspezifisch begründete Konzeption. 
Im Falle der ostseitigen Zugangswege fehlt 
leider diese ansonsten konsequente Ausei-
nandersetzung mit den landschaftlichen Ge-
gebenheiten. 
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La linea 

4. Rang / 4. Preis 

 

 

Ingenieur 

Lüchinger Meyer Partner AG 

Limmatstrasse 275 

8005 Zürich 

 

Daniel Meyer 

 

 

 

 

 

 

 

Architektur 

:mlzd,Biel 

Alleestrasse 25 

2503 Biel 

 

Carole Rossetti 

 

Landschaftsarchitektur 

Uniola A 

Landschaftsarchitektur Stadtplanung 

Bergstrasse 50 

8032 Zürich 

 

Tim Hegewald 
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Würdigung Jury:  

Der Fussgängersteg überquert den Fluss wie 
ein leicht durchhängendes Seil. Die subtile Li-
nienführung, das Projektteam schreibt in Ana-
logie einer Liane, wird aus den auf unter-
schiedlichen Niveaus gelegenen Ausgangs-
punkten des Aarestegs entwickelt. Dabei 
schreitet man beim Betreten des Stegs auf 
beiden Uferseiten zuerst hinunter in Richtung 
Wasser. Diese Geste benötigt auf der Seite des 
Zehendermättelis jedoch erhebliche Terrain-
veränderungen. Die künstlichen Aufschüttun-
gen vermögen landschaftlich nicht zu über-
zeugen. Die zum Erreichen des Ausgangs-
punktes geböschte Zugangsrampe haben zu-
sammen mit den partiell begleitendenden 
Stützmauern in Sandstein markante Auswir-
kungen auf den natürlichen Übergang von der 
Zehendermätteli-Ebene zum Uferbereich. 

Die Materialisierung der massiven Konstruktio-
nen in gestocktem Kalkstein und die Detailie-
rung der einzelnen Bauteile sind hingegen be-
hutsam ausgearbeitet.  

Das Projekt verfolgt eine stark minimalistische 
Haltung im Flussraum, die jedoch mit einem 
hohen Preis in Form massiver baulicher Ein-
griffe an beiden Ufern verbunden ist. Die bei-
den Brückenantritte werden als Aufenthaltsort 
inszeniert, was in diesem sensiblen Land-
schaftsraum nicht nachvollziehbar erscheint. 
So schlicht sich die eigentliche Brückenkon-
struktion präsentiert, umso opulenter wirken 
die begleitenden baulichen Massnahmen. Po-
sitiv hervorzuheben ist die Auseinanderset-
zung mit den unterschiedlichen Lebensräu-
men und die daraus abgeleiteten Ersatz- und 
Kompensationsmassnahmen 

Das Tragwerk des Projektvorschlags «La linea» 
basiert auf der Idee, zwei stark vorgespannte 
Stahlbänder mit einfachen vorfabrizierten Ele-
menten zu belegen, welche anschliessend als 
Gehweg dienen.  

Die vorgeschlagenen Hauptelemente sind 2 
Stahlflacheisen eingehängt in jeweils einen 
Widerlagerblock pro Ufer auf grösseren Mikro-
pfahlgruppen. Die Flacheisen werden nach 
Einheben mit Kran einseitig von Seite der 
Ebene vorgespannt und im Block verankert. 
Anschliessend werden vorfabrizierte Brücken-
elemente darauf platziert und verschraubt, mit 
einer flächigen Abdichtung  

 

 

versehen und mit Splitt und vorfabrizierten 
Gehwegplatten belegt.  

Das Tragwerk ist sehr schlank und besitzt ei-
nen Pfeil von ca. 75cm auf 62m Länge, die 
Schlankheit ist maximal mit L/f von 80. Die vor-
geschlagenen Spannkräfte von 2x 6.5MN zur 
Kompensierung der Deformation der Flachei-
sen unter Eigenlast sind plausibel. Die vorge-
schlagenen 2x 12 Pfähle pro Fundament unter 
Winkel von ca. 37 Grad resp. 74 Grad zur Hori-
zontalen ergeben eine reine Zugbelastung der 
flacher gebohrten Pfahlgruppe von gesamt-
haft ca. 20MN. Die Einzelpfahlbemessung ge-
mäss Projektvorschlag scheint realisierbar. 
Zugversuche müssten vorgängig durchgeführt 
werden. 

Die Abfolge der Materialien (Spannglied, Ele-
ment, Abdichtung, entwässerter Splitt, Geh-
wegplatten) im vertikalen Aufbau ist schlüssig 
und sinnvoll. Der sich im frei hängenden Brü-
ckenbereich befindliche Aufbau ist dauerhaft. 
Mit Unsicherheit behaftet erscheint der Jury 
die vorgeschlagene Ausbildung im Bereich der 
gezeichneten Einführung der Flacheisen auf 
die Widerlager hinsichtlich Unversehrtheit der 
Oberfläche nach Spannvorgang und Prüfbar-
keit der Korrosion im Übergangsbereich. Eine 
spätere Sanierung dieses Bereichs ist system-
bedingt schwierig. 

Der Entwurf besticht durch seine unkonventi-
onelle Linienführung, sorgfältige Gestaltung 
und folgerichtige Materialisierung. Im Umgang 
mit den flachen Geländeverhältnissen beim 
Zehendermätteli zeigt er aber ortsbaulich re-
levante Schwächen auf.  
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Weitere Projekte 
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Wasserläufer 

 

 

Ingenieur 

WaltGalmarini AG 

Giesshübelstrasse 30 

8045 Zürich 

 

Andreas Galmarini 

Christoph Strässle 

Matthias Ludin 

 

 

 

 

 

 

 

Architektur 

Theo Hotz Partner AG 

Badenerstrasse 141 

8004 Zürich 

 

Peter Berger 

Peter Racheter 

 

Landschaftsarchitektur 

Studio Vulkan Landschaftsarchitektur 

Vulkanstrasse 120 

8048 Zürich 

 

Urša Habič 

Serena Mazzetti 
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Würdigung Jury:  

Das Projektteam schlägt in Anlehnung an be-
stehende Flussstege in der Region eine klas-
sische Hängebrücke in Cortenstahl vor. Das 
Zusammenspiel des leicht gekrümmten, 
schlanken Hohlkastenträgers und der Spann-
seile ergeben eine schwungvoll schwebende 
und durchlässig wirkende Flussüberquerung. 
Die Verankerung der Abspannseile und die Wi-
derlager des Stegs bzw. die Fundamente der 
Pylone benötigen jedoch insgesamt sechs Be-
rührungspunkte im Terrain. Wobei die Beton-
blöcke der Abspannung in der Topographie der 
offenen Ebene doch als auffällige, bauliche 
Eingriffe in Erscheinung treten.  

Der sorgfältig erarbeitete Entwurf setzt sich in 
seiner Setzung differenziert mit der Topogra-
phie auseinander. Durch die Höhenverhält-
nisse der Brücke sind auf der Seite Zehender-
mätteli lediglich minimale Terrainanpassun-
gen zur Erschliessung erforderlich. Die Veran-
kerung der Abspannung wird jedoch durch 
Sitzbänke als Aufenthaltsort inszeniert, was 
im Kontext des Projekts als übermässig er-
scheint. 

Das Tragwerk basiert auf der Idee einer klassi-
schen Hängebrücke. Es besteht aus einem 
nach oben gewölbten Hohlkasten aus wetter-
festem Stahl. Dieser hängt an auf Pylonhöhe 
unterteilten, vollverschlossenen Zugseilen. 
Die elegant nach aussen geneigten Pylone 
folgen in der Materialisierung dem Brücken-
körper. Die Linienführung der Kabel zwischen 
den Pylonen ist horizontal gekrümmt und er-
laubt das relativ beschränkte Gewicht des 
Brückenkörpers optimal zur Aussteifung des 
Gesamtbauwerks zu nutzen. Die Hänger wer-
den in nichtrostendem Stahl vorgeschlagen. 
Das statische System bedingt insgesamt 6 
Auflager unter den Pylonen und an den End-
punkten der Zugseile. Die Auflager unter den 
Pylonen sind einfach zu realisieren, die Ab-
spannblöcke werden in den bewaldeten Hang 
und in die Ebene hinter dem Uferweg gelegt. 
Alle Fundamente sind mit Pfahlfundation vor-
gesehen. Der gut dimensionierte Brückenkör-
per mit seinen aufgehängten Querstreben ist 
minimal instrumentiert. Das Tragwerk des 
«Wasserläufer» ist kohärent, die vorgeschla-
genen Querschnitte sind passend.  

 

 

 

Der konzeptionell herkömmliche Flusssteg ist 
sowohl in gestalterischer als auch konstrukti-
ver Hinsicht sorgfältig und stimmig ausgear-
beitet. Die konstruktiv gleiche Lesart der 
Flussufer vermag jedoch in Bezug auf den Um-
gang mit den örtlichen Gegebenheiten nicht 
vollends zu überzeugen.  
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Feder 

 

 

Ingenieur 

Masotti & Associati SA 

Via Mirasole 1 

6500 Bellinzona 

 

Giorgio Masotti 

Sebastiano Guidotti 

Paolo Giorgi 

Fabio Pifferini 

Mattia Grimoldi 

 

 

 

 

 

 

Architektur 

Orsi & Associati Sagl 

Via Mirasole 1 

6500 Bellinzona 

 

Landschaftsarchitektur 

Land Suisse Sagl 

Via Nassa 31 

6900 Lugano 
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Würdigung Jury:  

Der Flussraum wird mit einer leicht geboge-
nen, maximal durchlässig gestalteten Kon-
struktion in Cortenstahl überspannt. Dem Pro-
jektnamen entsprechend fügt sich die 
schlanke Stegverbindung im Bereich über dem 
Wasser federleicht in das naturnahe Naherho-
lungsgebiet ein. Dabei befinden sich die Auf-
lagepunkte trotz unterschiedlicher Höhenlage 
der Uferseiten auf dem gleichen Niveau. Die 
klare Disposition ergibt auf Seite Zehender-
mätteli eine gegenüber der Ebene deutlich er-
höhte Ankunft. Infolgedessen wird das Wider-
lager zu einer Plattform geformt, die über eine 
additive Rampe erreicht wird. Die gewählt 
strenge Symmetrie bedeutet im Bereich der 
offenen Fläche beachtliche bauliche Eingriffe, 
welche die freien Sichtbezüge zur Uferzone 
markant schwächen. 

Die Unterkonstruktion der Brücke ist für den 
Flussraum prägend und beeinflusst die räum-
liche Wahrnehmung in Bezug zum Wasser. Die 
gewählte freie Verbindung mittels Rampe ist 
als eigenständiges Element ausgebildet und 
fügt sich unbefriedigend in den sensiblen 
Landschaftsraum ein. Die baulichen Eingriffe 
haben Auswirkungen auf Flora und Fauna, die 
jedoch in der Planung berücksichtigt und 
durch geeignete Ausgleichs- und Aufwer-
tungsmassnahmen erfasst werden. 

Die in Stahlbauweise konstruierte Hauptbrü-
cke wirkt statisch als einfacher Balken über 70 
m Spannweite. Dieser ist als unterspannter 
Träger mit V-förmigen Streben ausgebildet. 
Die Unterspannung ist leicht nach unten ge-
krümmt, während der Obergurt etwas stärker 
gebogen ist und den Gehweg trägt. Das Ver-
hältnis von Konstruktionshöhe zu Spannweite 
ist für einen unterspannten Träger sehr 
schlank. Damit das maximal zulässige Längs-
gefälle von 6 % nicht überschritten wird, das 
sich allein schon aus der Trägergeometrie 
ergibt, müssen die Widerlager beidseits der 
Aare auf die gleiche Höhe gesetzt werden. 

Die konstruktive Ausbildung mit dem leicht ge-
krümmten Zugband auf der Unter- und den 
beiden Stahlkasten auf der Oberseite ist gut 
nachvollziehbar, ebenso die Ergänzung dieses 
Systems mit den Längsträgern und den Holz-
bohlen im Gehwegbereich. Zusammen mit der 
V-förmigen Ausfachung ergibt sich ein durch-
aus elegantes Tragwerk für die Hauptbrücke. 
Dessen horizontale Ausrichtung hat jedoch  

 

den Nachteil des relativ hohen Anschluss-
punkts auf der Seite Zehendermätteli. Die Hö-
hendifferenz zum anschliessenden Terrain 
wird gelöst mit Hilfe einer recht aufwendigen, 
aus verschiedenen Elementen zusammenge-
setzten Rampenkonstruktion. An deren obe-
rem Ende ist die Kippsicherheit des Widerla-
gers der Hauptbrücke, so wie es im Längs-
schnitt dargestellt ist, noch nicht gewährleis-
tet.  

Der Projektvorschlag zeigt hinsichtlich der 
Konstruktion über dem Flusslauf anspre-
chende und differenzierte Überlegungen. Auf 
der östlichen Uferseite trifft dies leider nicht 
zu. Die zur Plattform führende Zugangsrampe 
ergibt ein sehr auffälliges Bauwerk, welches 
den ansonsten sehr filigran gestalteten Aare-
steg störend konkurrenziert und in der offenen 
Landschaftskammer als dominante Installa-
tion wahrgenommen wird. 

Die gewünscht luftige Einbettung ist leider nur 
im Bereich über dem Wasser gegeben.  
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Belvedere 1191 

 

 

Ingenieur 

ARX Gruppe AG, Basel 

Aeschenplatz 2 

4052 Basel 

 

Florian Burk 

Christian Herbst 

Drangu Sehu 

Jan Ryhult 

Antonio Miceli 

Tim Walde 

Tizian Bannier 

 

 

 

 

Architektur 

Dietmar Feichtinger Architects 

80 Rue Edouard Vaillant 

93100 Montreuil 

Frankreich 

 

Dietmar Feichtinger 

Gonzalo Basulto 

Ximena Arrambide Flores 

 

Landschaftsarchitektur 

Jacob Planung GmbH, Basel 

Unterer Batterieweg 84 

4059 Basel 

 

Donald Jacob 
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Würdigung Jury:  

Der neue Fussgängersteg soll sich zurückhal-
tend und ruhig in den naturnahen Flussraum 
einbetten. Dabei wird die Tragstruktur in An-
lehnung an den Schiffsrumpf der Fähre durch 
Cortenstahl unsichtbar ummantelt. Diese aus 
der Gestaltung und Funktion abgeleitete Ein-
fachheit zeigt sich auch in den auf beiden 
Uferseiten unauffällig gesetzten Widerlagern.  

Mit dem vorgeschlagenen Entwurf gelingt die 
Absicht der ortsbaulich harmonischen In-
tegration mittels Reduktion auf das Primäre je-
doch nur bedingt. Die Sitzgelegenheiten benö-
tigen im Bereich der Stegmitte eine unnötige 
und zugleich auch unwirtschaftliche Verbrei-
terung des Bauwerks. In Kombination mit dem 
gewählten Konstruktionsprinzip wird zu wenig 
das Bild einer zum Kontext passenden, filigra-
nen Flussüberquerung vermittelt.  

Um den Weganschluss auf der Seite Ze-
hendermätteli an die Brücke sicherzustellen, 
ist eine massive Aufschüttung erforderlich, 
welche den sensiblen Flussraum beeinträch-
tigt. Die Darlegung zur Integration der Widerla-
ger ins Landschaftsbild zeigt eine vertiefte 
Auseinandersetzung mit dem Spannungsfeld 
zwischen baulicher Präsenz und landschaftli-
cher Kontinuität. Dort, wo Eingriffe unvermeid-
bar sind, werden sie nicht negiert, sondern 
durch gezielte Ersatzpflanzungen und ökolo-
gische Aufwertungsmassnahmen mit stand-
orttypischen Auenarten sinnvoll kompensiert 
und weitergedacht. 

Die Brücke wirkt statisch als Balken mit 67 m 
Spannweite und integraler Brückenlagerung. 
Ihr Querschnitt besteht aus einem Stahlkasten 
mit variabler Höhe, dessen Untersicht der 
Hochwasser-Freibord-Linie folgt, während die 
Oberfläche mit dem Gehweg polygonal ge-
knickt ist. Die unterschiedliche Konstruktions-
höhe beeinflusst die statische Momentenver-
teilung, die Einspannmomente werden gegen-
über dem Feldmoment deutlich reduziert. Ana-
log dazu variiert auch die Brückenbreite, wobei 
diese im mittleren Abschnitt annähernd ver-
doppelt wird. Die Begründung liegt dabei aber 
nicht in der Statik, sondern es wird die Analo-
gie zu einem Schiffsrumpf gesucht, und es soll 
ein Platz zum Verweilen angeboten werden. 

Der Materialverbrauch der vorgeschlagenen 
Konstruktion ist sehr hoch. Dies ist zum Teil 
der erwähnten starken Aufweitung  

 

geschuldet, die in Bezug auf das Kosten-Nut-
zen-Verhältnis ungünstig erscheint. Aber 
auch die eher knappe Konstruktionshöhe führt 
zu grossen Blechstärken beim Kastenquer-
schnitt, der gleichwohl noch von innen ausge-
steift werden muss. Auch die Ausbildung der 
Gehwegränder mit der Entwässerung ist eher 
aufwendig gelöst. Schlussendlich ist die Sys-
tem- und Fundationswahl zu hinterfragen: Die 
beidseitige integrale Lagerung erzeugt Hori-
zontalbewegungen im Übergang von der Fun-
damentsohle zur Pfahlfundation, was zumin-
dest genauer untersucht werden müsste.  

Die Lösung mit einer kompakt einfachen Kon-
struktionsweise ist nachvollziehbar. In der 
vorgeschlagenen Form und Dimension wird die 
Verbindung im sensiblen Naturraum jedoch als 
zu mächtig empfunden. 
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